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Staatliche 
Vorsorge: 

AHV
Die obligatorische  
Alters- und Hinter-

lassenenversicherung 
(AHV) soll zusammen 
mit den Ergänzungs-
leistungen (EL) die 
Existenz sichern.  
Versichert ist die 

Wohnbevölkerung, 
Beiträge zahlen alle 
spätestens ab dem 

21. Altersjahr bis zum 
Rentenalter.

Von Reich 
zu Arm

Von Männern 
zu Frauen

Von allen 
zu Eltern

Wer eine Säule 3a hat,  
wird steuerlich bevor-

teilt, erhält also in- 
direkt Geld vom Staat.

Von Männern 
zu Frauen

Von Ge-
sunden zu  
Invaliden

Von kinderlosen 
Singles zu Eltern 

und Paaren

Von hohen zu  
niedrigen Einkommen Wer eine Säule 

3a hat, zögert 
den allfälligen 
EL-Bezug hinaus.

Berufliche 
Vorsorge:  

PK
Die berufliche Vor-
sorge soll mit der 

1. Säule die Fortset-
zung der gewohnten 
Lebens haltung er-
möglichen. Firmen 

und Angestellte zah-
len einen mit dem Al-
ter steigenden Lohn-
anteil auf ein indivi-

duelles Konto bei der 
Pensions kasse (PK) 

ein. Daraus wird dann 
die Rente bezahlt.

Selbst­
vorsorge: 
3. Säule

Wer das Geld dazu 
hat, kann zusätzlich 

vorsorgen: In der  
Säule 3a gibt es einen 

Steuerabzug, dafür  
ist das Geld bis zur 

Rente blockiert.  
Zur Säule 3b zählt  
freiwillig Erspartes: 
etwa Sparkonten, 

Wertschriften, Wohn-
eigentum, Lebens-

versicherungen.

AHV 3a 
Gebundene 

Vorsorge

3b 
Freie 

Vorsorge

EL

Das Altersvorsorge­System der
Schweiz steht auf drei Säulen:  

einer staatlichen, einer beruflichen und einer privaten. 

 Umverteilungen innerhalb der AHV  Gewollte und  ungewollte Umverteilung innerhalb einer PK

Von älteren 
Angestellten 

zu 
 Pensionierten

Von Erwerbs-
tätigen zu 

Rentnerinnen 
und Rentnern

Von allen zu  
verwitweten 

Rentnerinnen 
und Rentnern
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